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räumen Ptehen, um dem Vorfteher die Beauffichtigung zu erleichtern. In kleinen

Poftämtern liegt es daher neben dem allgemeinen Dienf’craume. Es mufs aber auch

von aufsen her zugänglich und unfchwer zu finden fein, da der Amtsvorf’ceher ver—

pflichtet ific, dafelbft in Befprechungen mit Perfonen des Publicums einzutreten,

Aufklärungen zu geben, Befchwerden anzuhören u. f. w. Der Zugang durch die

Schalterhalle ift jedoch nicht erwünfcht, weil die Schalterhalle gefchloffen wird,

fobald der Schalterdienf’t ruht.

Das Vorfteherzimmer erhält die gewöhnliche Gröfse eines Wohnzimmers von

1 bis 2 Fenlteraxen. Darin ifi: der Arbeitstifch des Vorf’cehers aufzuitellen, außer-

dem gewöhnlich noch ein Acten- und Bücherfohrank, und die üblichen Ausrüf’tungs-

gegenfiände für den Empfang von Perfonen gebildeter Stände; die Ausfiattung if’c

i l einfach und fchlicht, ohne koitbare Aufwendungen zu halten.

‘ Neben dem Vorf’ceherzimmer, mit befonderem Zugange von aufsen, liegt das

\ Zimmer für die Bureau-Arbeiter des Amtsvorf’cehers, enthaltend ihre Arbeitsplätze

1 r und die erforderlichen Actenfchränke, in grofsen Aemtern ein Kanzleizimmer und

1 _ ein Regifiraturzimmer.

In grofsen Aemtern if’c der Auffichtsdienft mehr getheilt, indem die Vorf’reher

{ der einzelnen Dienftfiellen für verfchiedene Gefchäfte den Amtsvorfteher vertreten;

: es if’c dann zuläffig, Amtszimmer und Bureau des Vorftehers weiter entfernt von

den Mittelpunkten des Dienftes, etwa im Obergefchofs, anzuordnen.

Fiir die Stellenvorf’ceher werden dann bisweilen befondere kleinere Arbeits—

zimmer zwifchen den grofsen Dienfträumen eingefchaltet; meiftens aber werden

ihnen die Arbeitsflzellen in den Dienf’cräumen felbl°c angewiefen, damit fie den

gefammten Dienfibetrieb heftändig unter Augen behalten.

32. Das Arbeitszimmer des Pof’ccaffirers legt man gern an eine dem Arbeitszimmer

Zi';;‘” des Vorf’cehers nicht zu fehr genäherte Stelle, damit die Aufficht fich gleichmäfsiger

Caffirers. über das Haus vertheile. Es wird nur als Arbeits-, nicht als Empfangszimmer aus-

gef’cattet. Darin mufs, aufser dem Arbeitstifche, ein feuerfefier Geldfchrank Platz

finden. Für die vorzunehmenden Zahlungen mufs ein Theil des Zimmers, der zum

Aufenthalte für die Empfänger dient, durch eine Schranke oder Vergitterung mit

, ‘ — Zahltifch abgetrennt werden, es fei denn, was vorzuziehen if’t, dafs ein Vorzimmer

für die Empfänger angeordnet fei; dann Pteht diefes zweckmäfsig durch eine Schalter-

V0rriChtung mit dem Caffirerzimmer in Verbindung.

Befondere Rechnungszimmer können, wenn fie erforderlich find, an Stellen

des Haufes, die nicht nothwendig für andere Dienfträume in Anfpruch zu nehmen

find, angebracht werden.

 

 
d) Nebenräume.

33. Nebenräume find erforderlich zum Niederlegen von Druckformularen, Büchern,

Rig?“ Acten, erledigten, aber noch aufzubewahrenden Schrift— und Druckfachen, von

Acten Amtsbedürfniffen, Geräthen u. f. w. Sie werden nach befonderem Bedürfnifs theil-

“' r“ “" weife in der Nähe der Dienf’cftellen angeordnet, theils an abgelegenen Stellen, im

Dachgefchofs oder Keller, untergebracht.

j 34. Von befonderer Bedeutung if’c das Wartezimmer für Reifende mit den Land-

, wartefimm"' pof’cen. Das Paffagierzimmer war früher, als die Landpoften noch die wichtigfte

Reifegelegenheit für das Publicum darftellten, von hervorragender Wichtigkeit. Es

‘, mufste geräumig und mit Bequemlichkeiten für einen oft viele Stunden währenden
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Aufenthalt ausgerüf‘cet fein, war gewöhnlich auch mit Verpflegungseinrichtungen

verbunden, wie jetzt die Warteräume der Eifenbahnhöfe. Mit den Landpoficen if’c

ihre Bedeutung gefchwunden. Meißens genügt ein kleines Zimmer mit einfacher

Ausflattung im Erdgefchofs oder im Obergefchofs. Etwa erwünfchte Verpflegung

wird meift in einem benachbarten Gafthofe dargeboten, oder es wird auch das

Wartezimmer ganz in einen nahe gelegenen Gafthof verlegt, wozu die Galtwirthe
meiftens gern die Hand bieten.

Zimmer für Kleiderablage (Garderoben) find in den deutfchen Pofthäufern nicht

gerade häufig; Schränke für Mäntel, Hüte und Arbeitskleider, auch Wafchgeräthe

werden meiftens in den Poftdienfiräumen felbft untergebracht und an geeigneten

Stellen vertheilt. Das Bedürfnifs befonderer Kleider- und Wafchzimmer tritt aber

häufig hervor. Sie find dann fo anzuordnen, dafs fie den Zufammenhang der Dienft-

räume nicht Hören; ihre Gröfse richtet fich nach der Zahl der fie benutzenden Beamten.

Im Zufammenhange mit diefen Räumen find dann auch Aborte anzubringen.

Im Haufe duldet man diefelben meiitens nur dann, wenn fie mit Wafferfpülung

verfehen werden können; fonft bringt man fie in einem leicht abzufchliefsenden

Anbau unter oder verweist fie auf den Pofthof, wie fait immer in kleineren Aemtern.

Das Wachzimmer dient zum nächtlichen Aufenthalte für einen Unterbeamten,

der die Räume zu bewachen hat, oder als Schlafraum für die Beamten, welche die

des Nachts ankommenden oder abgehenden Pofien abzufertigen haben, damit fie

in den dienf’tfreien Zwifchenpaufen ruhen können. Häufig wird für' diefen Zweck
blofs ein Schlaffchrank in einem Dienftraume aufgeftellt, der nur des Nachts geöffnet
wird, aber am Tage gefchloffen bleibt.

Ein kleines Gelafs zum Auff’cellen und Reinigen der Lampen ift da, wo zur

nächtlichen Beleuchtung tragbare Lampen verwendet werden, oft fehr erwünfcht.

Diefer Raum kann dann auch zu mancherlei von den Unterbeamten zu verrichtenden
Reinigungsarbeiten etc. benutzt werden.

Befondere gewölbte und eigens geficherte Caffenräume find nicht gebräuchlich.
Man begnügt fich meif’t mit gut gearbeiteten eifernen Geldfchränken, welche in
den. Dienlträumen (im Caffirerzimmer, im Vorf’ceherzimmer, an den Poftanweifungs-
flellen u. f. w.) aufgeftellt find.

e) Räume für den Telegraphendienft.

Der Telegraphendienfi ifi: im deutfchen Reichs-Poftgebiete mit dem Poftdienfie
eng verbunden. In kleineren Aemtern wird er durchweg durch die im Pofldienfte
befchäftigten Beamten nebenher verfehen. Zu diefem Zwecke werden die erforder-
lichen Apparate (Mo7fe) im Annahmezimmer oder im Abfertigungszimmer aufgef’tellt,
während die Batterie in einem an der Wand aufgehängten Schranke Platz findet.
An paffender Stelle wird auch der Fernfprecher hergerichtet, der gewöhnlich die
telegraphifche Verbindung mit den Poftagenturen bewirkt. Sind mehr Apparate
erforderlich, fo werden diefe in einem befonderen Zimmer aufgeftellt, und dann find
auch befondere Beamte für den Telegraphendienft erforderlich. Meißens kommen,
da die Erdgefchofsräume für den Pof’tdienft nothwendig find, die Telegraphenräume
in ein oberes Gefchofs zu liegen. Bei einigermafsen bedeutendem Verkehr find
für den Telegraphendienl’t erforderlich:

I) das Telegraphirzimmer (Apparatfaal);
2) ein Batteriezimmer;
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